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Zu feiner Wiederkehr am 21. März
Von Josef Kandersteg .

Der 21 . März 1933 steht in unserer Geschiß ' ' als der
Tag von Potsdam als der Tag der Nation . Aber er ist zu¬
gleich auch der Tag der Tradition geworden, und was das
Bedeutsamste daran ist : der Tag einer alten und einer
neuen Tradition . -

Potsdam ist eine lebendige Anschauung, und Potsdam '
ist auch ein höchst inhaltsvoller Vegrifs . Was Potsdam für ,
die deutsche Kultur bedeutet, ermißt nur der, der hier in j
dieser Stadt der großen preußischen Könige das Weben des j
deutschen Geistes mit wachen , ahnungsvollen Augen geschaut ,
hat . Denn was hier an höchstem kulturellem Gut entstand, i
ist eben auch Kultur als eine Totalität , als ein Ganzes ge¬
sehen .

Unvergänglich, unsterblich , ewig ist nur die Kunst, die
über alle Zeiten hinweg wirken und Ausdruck sein kann,
weil sie das Zeitlose, Unsagbare der Kunst selbst in sich ,
trägt . Darum ist es kein Zufall , daß hier in Potsdam die
antike Kunst wiederbelebt werden konnte in einem durch¬
aus nordischen Geiste , der sich zum preußischen Stil heraus¬
formte . Dabei braucht man nicht bloß an die Kunst Schin¬
kels und an Charlotterhof zu erinnern . Nein , ganz Pots¬
dam steht hier in der lebendigen Anschauung als ein Zeug¬
nis für diese Wahlverwandtschaft , ja für diese seelische Ver¬
wandtschaft griechischen und preußischen Künstlertums . Ver¬
gessen wir doch nicht , daß Schinkel genau so ein Branden¬
burger , ein Märker war wie vor ihm Winkelmann und
Knobelsdorfs , der Freund Friedrichs des Großen . Ja Fried¬
rich steht selbst in dieser Reihe . Ihm und seinem Freunde
ist ja das gelungen , was nirgends sonst gelang : die Ver¬
einigung sogar des künstlerischen Stils der Rokokozeit mit
antiken Werten . Die Fassade des Stadtschlosses und seine
Kolonaden sind dafür ebenso bezeichnend wie Sanssouci
und das neue Palais .

Neben dieser lebendigen Anschauung wirkt der politische
Begriff . Sie stehen nicht nebeneinander . In Potsdam sind
sie eine Einheit . Man kann diesen so oft als Zitat ver¬
wandten Ausspruch vom ersten Diener des Staates in sei¬
ner wirklichen Geltung verfolgen bis zu jener Bestimmung
Friedrichs , wonach der Garten von Sanssouci immer für
jedermann zugänglich blieb ; denn für alle , nicht für sich
allein , hatte Friedrich hier auch künstlerische Tradition ge¬
staltet . Dieser politische Begriff Potsdam stellt nicht den
König wie die Spitze auf die Pyramide fern von ihrer Ba¬
sis , sondern dieses königliche Führertum ist gleich der Ener¬
gie in einem lebendigen Körper überall wirksam und ge¬
genwärtig .

So aus Anschauung und Begriff , die hier eins geworden
sind , formt sich in unserem Verstehen die Idee nach . Nun
wird es auch deutlich , warum der Tag von Potsdam als der
Tag der Nation auch der Tag der Tradition ist . Wir könn¬
ten Potsdam die Hauptstadt der Tradition Deutschlands
nennen . Denn es ist mehr als etwa bloß der symbolische
Vorort der Politik , mehr als eine politische Hauptstadt ,
weil auch der höchste Begriff der Politik unauflöslich ver¬
bunden ist mit einer den ganzen Menschen formenden Hal¬
tung . Das eben zeigt Potsdam .

Der Tag von Potsdam , der 21 . März 1933 , ist der erste
gewesen in einer Reihe von solchen großen Tagen , die zu
Festtagen der ganzen Nation geworden sind . Denn der Fest, s
tag der Arbeit , der Nürnberger Parteitag , das Bauerm
thing guf dem Bückeberg , der Tag des Handwerks zwei
Tage vor dem großen Volksbekenntnis des 12 November,
sie fügen die Kette des Jahres hin bis zu diesem neuen 21.
März , der diesmal zugleich den Auftakt geben soll für die
neue Arbeitsschlacht. Die Tausende und aber Tausende von
summenden Motoren singen das gewaltige Lied der Arbeit
bis hinein in die so ganz von Tradition erfüllte Stille
Potsdams . Altes , wir wollen nicht sagen Vergangenes , son- ^
dern Gewordenes fügt sich schicksalhaft an Werdendes . Das
Bündnis , das die Nation am 21 . März , dem Tage von
Potsdam , geschlossen hat , ist nach Jahren des Vergessensund Versinkens, ein Bündnis mit der so ungeheuer starkenweiterbildenden Tradition von Volk und Staat geworden.

Der 21. Marz
Von Dr . Joseph Eöbbels .

NSK . Am 21 . März beginnt die zweite große Etappe der >
deutschen Arbeitsschlacht. Die erste hatte mit dem Tage !
begonnen, an dem der Führer das Kanzleramt übernahm !
und in seiner Rede für sich und die nationalsozialistische

'
Bewegung eine Frist von vier Jahren forderte , um den zur
Untätigkeit verdammten Volksgenossen wieder Arbeit und
Brot zu geben und damit eine Aufgabe zu lösen , an der
14 Jahre lang alle Novemberregierungen gescheitert waren .

Vier Jahre forderte damals der Führer . Wenig mehr als !
e l n Jahr ist seit diesem Tage vergangen . Welch ungeheurer '

Tagesspiegel.
Am heutigen Mittwoch spricht zum Beginn der neuen

Arbeitsschlacht der Führer von Unterhaching aus an der
Arbeitsstelle der Reichsautobahn München—Landesgrenze.

In München fand ein großer Nevolutionsappell statt,
auf dem der Führer , Minister Rohm und Reichsführer der
SS ., Himmler , Reden hielten .

*

Zm Rundfunk sprach Neichsjustizkommissar Dr . Frank
über den Rechtsstaat Adolf Hitlers .

Die Feierabendorganisation „Kraft durch Freude " hat
ein Amt „Volkstum und Heimat " geschaffen , das eine Ak¬
tion gegen die Verschandelung der Landschaft durch über¬
triebene Reklame einleitet .

Zm Haag ist die Königinmutter der Niederlande , Emma,
im Alter von 73 Zähren gestorben. Sie war eine Schwe¬
iler der ersten Gemahlin des letzten Königs von Würt -

Wo Hitler die neue Arbeitsschlacht eröffnet
Von der Baustelle Unterhaching bei München wird der Kanzler
Adolf Hitler mit einer über alle deutschen Sender gehenden

Rede die neue große Arbeitsichlacht eröffnen.

Erfolg ist allein in diesem einen Jahre errungen worden.
Mehr als ein Drittel der Erwerbslosen haben bereits wie¬
der Lohn und Arbeit gesunden ; ja es ist sogar wider alle
trüben Erfahrungen der letzten 1 >- Jahrzehnte gelungen ,
trotz der saisonmäßig bedingten Einschränkung der Arbeits¬
möglichkeiten den im Sommer errungenen Erfolg auch über
den Winter hinweg zu behaupten . Die statistischen Ziffern
der letzten Monate sind ein beredtes Zeugnis dafür .

Wenn wir uns daher am 21 . März zu einem neuen gro¬
ßen Schlage gegen die Arbeitslosigkeit rüsten, so haben wir
ein Recht dazu, diesem Tag eine besondere Weihe zu geben.
Denn in den Erfolgen , die bereits errungen sind , liegt die
Gewähr dafür , daß auch die nunmehr beginnende zweite
Etappe des großen Kampfes mit einem Siege enden wird .
Dieses Sieges dürfen wir um so gewisser sein , als die sach¬
lichen Voraussetzungen für den erfolgreichen Fortgang der
Arbeitsschlacht in dem vor uns liegenden Jahre weit gün¬
stiger sind als unmittelbar nach der Machtergreifung . Da¬
mals standen wir vor einem grauenhaften Trümmerfeld
und mußten mit neuen schöpferischen Ideen und Maßnah¬
men erst wieder Sinn und Ordnung in das Chaos bringen ,
ehe wir mit dem Aufbau beginnen konnten. Heute ist das
Fundament gelegt und die Zeit der schwersten Krise über¬
wunden . Machen wir uns klar , daß das Geheimnis dieses
Erfolges nicht in irgendwelchen organisatorischen oder fi¬
nanztechnischen Maßnahmen liegt, sondern allein in dem
Triumph des alle Hemmungen und Widerstände iiberren-
uenden Willens . Als wir am Anfang des großen Aufbau¬
werks standen, war die Zahl derer noch groß , die aus ihrer
Kenntnis und Erfahrung heraus uns sagen zu können mein¬
ten , daß alle unsere Bemühungen an den ehernen Gesetzen
der Wirtschaft scheitern würden . Unser Erfolg hat gezeigt,
daß der aus der Not geborene Wille einer Nation stärker
ist . als alle vermeintlichen Gesetze , und daß die fortgesetzte
Kette der Niederlagen des früheren Systems nur ein Aus¬

druck der Willenslähmung war , der die führenden Männer
jener Epoche verfallen waren , weil sie die Entwicklung skla¬
visch jenen Gesetzmäßigkeiten überlassen zu müssen glaubten ,
die doch ihrerseits nichts anderes sind , als auch Menschen¬
werk .

Wenn daher am Vormittag des 21 . März in allen Be¬
trieben die Räder still stehen und die Belegschaften sich um
die Vetriebsführer scharen weiden , jo soll es der Sinn die¬
ser Weihestunde sein , daß das ganze schaffende deutsche Volk
sich als eine Schicksals- und Willensgemeinschast fühlt , die
vom Wirtschaftsführer bis zum letzten Arbeiter entschlossen
ist, den begonnenen Kampf erfolgreich fortzusetzen und auch
in diesem Jahre wieder Millionen von Volksgenossen der
Not und Arbeitslosigkeit zu entreißen . Darüber hinaus soll
diese Stunde , in der der Führer zur Nation spricht, jedem
schaffenden deutschen Menschen die sieghafte Kraft der na¬
tionalsozialistischen Bewegung zu Bewußtsein bringen , in
der alles beschlossen liegt , was das deutsche Volk von der
Zukunft erhoffen und erwarten darf .

Der mische Rechtsstaat Mols Hitlers
Vortrag des Reichsjustizkommissars Ministers Dr . Frank

im Rundfunk
Der Reichsjuristenführer und Reichsjustizkommissar Minister

Dr . Frank sprach am Dienstag abend über den Deutschlandsender
zu dem Thema : „Der deutsche Rechtsstaat Adolf Hitlers"

, und
führte dabei u . a. aus :

Der Staat Adolf Hitlers , das machtvoll geeinte Deutsche Reich
des Nationalsozialismus, ist ein Rechtsstaat . Die Machtergrei¬
fung durch unseren Führer geschah in Anwendung der Formen ,
die die Reichsverfassung gab . Der Ausbau der Macht des Na¬
tionalsozialismus geschieht in den Formen , die die Recklsorb-
nung gibt , und die Erreichung der politischen Zele des National¬
sozialismus ist letztendig übereinstimmend mit den Zielen der
Nechtspolitik des Deutschtums. Die Aufgabe der Rechtsord¬
nung . Funktion eines im Staat « geeinten Volkes, zur Erhaltung
der äußeren und inneren Rechte eines Volkes zn sein , diese Auf¬
gabe hat Adolf Hitler auch seinen deutschen nationalsozialistischen
Juristen übertragen.

Die Aufgaben Hitlers aus dem Gebiete der allgemeinen inne¬
ren und äußeren Politik sind vom ersten Augenblick seines Wir¬
kens an zu erkennen an jenen Fundamentalgejetzen , die das Ka¬
binett unseres Volkeskanzlers erlassen hat . Die erste Aufgabe
war die Herstellung der staatlichen Einheit des Deutschtums.
Es ist eine überragende geschichtliche rechtspolitische Leistung
unseres Führers gewesen , dag er mit kühnem Griff in die ge¬
schichtliche Entwicklung die Länderhoheiten beseitigt hat . Der
zweite Funüamentalrechtssatz des Hitler-Reiches ist die Rasse -
Gesetzgebung . Der Begriff der Rasse wurde von den National¬
sozialisten überhaupt zum erstenmal zum Rechtsbegrifs in der
Eesamtrechtsgeschichte der Menschheit erhoben .

Der dritte Fundamentalgesichtspunkt für die Nechtspolitik
Adolf Hitlers war die Verfolgung aller Strömungen, den kul¬
turschöpferischen Gehalt unserer Raste nicht noch weiteren Zer¬
störungen auszuliefern.

Der vierte Fundamentalsatz der nationalsozialistischen Rechtr-
politik war der Schutz des deutschen Bodens , des deutschen
Bauern . Die Erbhofgesetzgebung des nationalsozialistischen Staa-
ters ist ein Muster für die gesamte Kulturrechtsgebung über¬
haupt.

Die fünfte große Leistung auf dem Gebiete der national¬
sozialistischen Staatswerdung ist die Nechtsschassuug für sie
deutsche Arbeit

Der sechste Fundamentalsatz war die rechtliche Beseitigung
jener politischen Organisationen, die innerhalb des Staates ,
innerhalb des Volks- und Reichsaufbaues einmal eigennütz 'ge
Zwecke dem Gemeinnützen der Nation voranstellen konnte .
' Entsprechend der Einheit dieses rechtliche » Woliens auf allen

Gebieten wird nunmehr seit Monaten Mit Nachdruck an der
großen Reform der Eesamtrechtsordiiung des deutschen Staates
gearbeitet . Auf allen Gebieten des bürgerlichen, des öffentlichen
Rechtes auf dem Gebiete der Ordnung der Verfahrensgesetzc
wird mit allem und bestem Können dem deutschen national-

s sozialistischen Volk eine Rechtsordnung gegeben werden , wie sie
s mustergültig sein soll für die Entwicklung des Rechtes.
; Die Akademie , für deutsches Recht hat in ihren Ausschüßen

die sachliche Arbeit auf allen Rechtsgebieten ausgenommen . Sie
hat darüber hinaus auch die große Aufgabe , der Weltallgemein -
heit die lleberzeugung von dem ernsten und sachlichen Wollen
des Nationalsozialismus zu übermitteln.

j Die Politik unseres Führers ist dem Auslande gegenüber auf
dem Rechtsgesichtspunkt der Gleichberechtigung der deutschen Na¬
tion aufgebaut. Dieser Eleichberechtigungsanspruch des Leut-
schen Volkes ist ein Fundamentalanspruch mit naturgesetzlicher
Wirkungs - und kleberzeugungskraft . Von ihm werden wir nie¬
mals abgehen , uird wir sind stolz , wir deutschen Juristen , daß wir
diesen Grundsatz der deutschen Gleichberechtigung als Inbegriff
unseres Zieles bezeichnen können.

Die revolutionäre Gestaltung des Nationalsozialismus un-



vie revolutionäre Grundhaltung der Ideologie unserer Partei
erwartet gerade von den deutschen Juristen die völlige Umfor¬
mung der Rechtsordnung im Hinblick auf die Rechtssicl>erheit ,
,m Hinblick auf die Rechtsschnelligkeit . auf die Rechtsklanreil
und auf die Uebereinstimmung des deutschen Rechtes mit den
törnndhaltungen des deutschen Volkes .

Als Reichsjuristenfiihrer bin ich Überzeugt , dag es uns im
Verein mit allen Schichten de? dLUtschen Volkes gelingen wird ,
den Rechtsstaat Adolf Hitlers in jedem Hinblick so au -: .',» bauen ,
dag niemand in der Welt es wagen kann , diesen Rcch : sftaat
irgendwann ob feines Rechtes anzugi 'eifen .

RemrntlansnWll in RWe»
München , 20. März . Vor dem Viirgerbräukeller sammelte sich

abends der Zug der Alten Garde des Führers . Voran be¬
rittene Schutzleute , dann die Ehrenbegleitung der SS . mit Musik
und Spielleuten und dann folgten die alten Kämpfer , an der
Spitze die Blutfahne vom Jahre 1923 , getragen von Stadtrat
Erimminger ; hinter der Fahne Oberbürgermeister Fiehler sowie
die Stadträte . Anschließend marschierten die übrigen alten
Kämpfer . Besitzer des Ehrenzeichens , etwa 2090 an der Zahl .
Die Straßen , durch die sich der Zug bewegte , waren dicht um¬
säumt von der Einwohnerschaft , die mit lebhaften Heilrufen die
alten Kämpfer begrüßte . Der ganze Bavaria - Ring war um¬
säumt von Fackelträgern . Am Eingangsportal zum Äusstellungs -
gelände waren zwei große Holztürme errichtet , in Rot gekleidet
und mit goldenen Kränzen geschmückt. Kurz nach 7 Uhr mar¬
schierten die langen Kolonnen der SA . auf , nachdem der Holzstoß
zum Revolutionsfeuer entzündet worden war . Um 8 Uhr mar¬
schierten die Fahnen , voraus die vier Münchener Standar¬
ten , ein .

8 .20 Uhr betrat der Führer unter den Klängen des Ba -
denweiler Marsches allein dre Halle , von stürmischen Heilrusen
der Riesenmenge begrüßt . Dann folgten Stabschef Rohm , der
Reichsführer der SS . Himmler , Reichsstatthaller von Epp ,
Reichspressechef Dr . Dietrich , Gauleiter Innenminister Wagner ,
der persönliche Adjutant des Führers Brückner und SS .- und
Gruppenführer Sepp Dietrich . Jubelnde Begrüßungskundgebun -
gen umrauschten den Führer und seine alterprobten Mitkämpfer ,
während er die Halle durchschritt und auf der unteren Empore
Platz nahm . Herzlich begrüßte der Führer seine alten Mit¬
kämpfer und feinen Stellvertreter Rudolf Heß . Anschließend
begann das Reichssymphonieorchester . Nach einer Rede des
Führers sangen die Masten Las Horst - Wessel - und das Deutsch¬
land -Lied . Dann begab der Führer sich mit seinen engeren Mit¬
arbeitern nach Halle 2 zu den Kriegsopfern . Bei der Abfahrt
gab es große Huldigungen Nach Schluß der Versammlung bil¬
deten die alten Kämpfer einen gewaltigen Fackelzug . In
allen Durchmarschstraßen waren die Häuser neben ihrem reichen
Flaggenschmuck durch Kleinillumination von roten Farben be¬
sonders erleuchtet . Im Braunen Haus , dessen einziger
Schmuck zwei riesige rote Teppiche , vom Balkon und von den
Zinnen herabwallend , bildeten , nahm der Führer persönlich
den Vorbeimarch ab . Beim Einschwenken zum Odeonsplatz
brach die Musik ab . Hier war auf der Insel vor der Feld¬
herrnhalle ein Lichtersriedhos aufgebaut . Für jeden der
Gefallenen wurde eine eigene Flamme abgebrannt . Dieses
Lichtermeer kam gerade gegenüber dem Dunkel der Ludwigstraße
zu glänzender Geltung . Der Zug nahm seinen Weg zur Lud¬
wigstraße . Als die,Spitze das Mahnmal erreichte , ertönten
Trommelwirbel . Die riesigen Kolonnen der Fackelträger schienen
kein Ende zu nehmen . Nahezu eine Stunde verging , bis die
Letzten den Odeonsplatz passiert hatten . Nach dem Marsch durch
das Siegestor löste sich der Fackelzug auf .

Widerhall «ach Asm
Pariser Angriffe gegen Mussolini

Paris , 20 . März . Die Enttäuschung der französischen
Presse über den Inhalt der Rede Mussolinis kommt in einer
Anzahl von Blättern unverblümt zum Ausdruck . Der „Temps "

spricht von erstaunlichen Widersprüchen zwischen
dem Wortlaut des politischen Protokolls von Rom und den Wor¬
ten des Duce . Der „Temps " macht dem Duce Vorwürfe , daß
seine Rede bei dem Kleinen Verband nur Mißtrauen hervor¬
gerufen habe und daß er sich für die Aufrüstung Deuts ch-
lands einsetze. Damit gefährde er Oesterreich und rückwir¬
kend Italien selbst , denn die Unabhängigkeit Oesterreichs , die
Italien wahren wolle , werde nur vom nationalsozialistischen
Deutschland bedroht . Der „ Temps " bestreitet dann wieder ein¬
mal die Verbindlichkeit des Abrüstungsversprechens in der Ein¬
leitung zum Teil 5 des Versailler Vertrags und behauptet wei¬

ter , daß in der Genfer Fünfmächte - Erklärung vom Jahre 1932
Deutschland die Gleichberechtigung nicht zuerkannt , sondern daß
nur die Gleichberechtigung im Rahmen der organisierten Sicher¬
heit ins Auge gefaßt morden sei .

Der „ Jntransigeant " bezeichnet die Ausführung des italie¬
nischen Ministerpräsidenten als Enttäuschung . Der Duce
scheine in Wirlichkeit für eine gebietliche Umwälzung in Mittel¬
europa zu sein , die einen Krieg nach sich ziehen müßte . Mussolini
könne doch nicht übersehen , meint der „Jntransigeant " zum

? Schluß , daß ein wieder vollkommen zu Kräften gekommenes
! Deutschland u . ein wieder hergestelltes Oesterreich - Ungarn ebenso
! wie für Italien für Frankreich eine Bedrohung darstellen würde ,

i Das „ Journal des Debats " erklärt : „Wir haben ja immer
! gesagt , daß Mussolini R e v i s i o n s a n h ä n g e r ist .

" Der
! Kleine Verband wisse jetzt Bescheid , daß Italien Ungarn bei
s seinen Bemühungen unterstütze , sich tschechoslowakischer, südslawi¬

scher unü rumänischer Gebietsteile zu bemächtigen .

! Perstjkmmlng im Meinvsrband
I Prag , 20 . März . Die Rede Mussolinis vom letzten Sonntag
s hat in hiesigen politischen Kreisen starke Verstimmung hervor -

s gerusen . Die „Prager Presse " betont , daß die Rede des Duce ,
mit der die Arbeiten des neuen faschistischen Fünfjahresplanes

i eingeleitet wurden , leider nicht geeignet sei , einen günstigen
j Eindruck von den römischen Beratungen zu erhalten .

j Was M England ln« ?
s London , 20 . März . Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
^ Telegraph " schreibt : Wahrscheinlich wird sich das Kabinett bei
- seiner regelmäßigen Zusammenkunft am Mittwoch mit der fran¬

zösischen und der deutschen Note befassen. Doch dürfte mehr als
> eine Sitzung notwendig sein , bevor die Minister darüber ent -
: scheiden können , welches der nächste Schritt Großbritanniens
s sein soll.
! Die Enttäuschung die in britischen Kreisen über den er¬

gebnislosen Charakter der französischen Note empfunden wird
s — obwohl man damit gerechnet hatte — wird noch vermehrt
s durch den „verhältnismäßig vernünftigen " Inhalt der deut -
: scheu Note .
! Zn London wird offen zugegeben , daß die deutsche Note tat¬

sächlich viele Einzelheiten enthält , die bei gegenseitigen Zu -
! geständnisfen zu einer französisch- deutschen Vereinbarung hätten
! beitragen müssen . Ob die jetzige , äußerst ungünstige Lage der

s Abrüstungsfrage durch Umarbeitung eines Teils des britischen

Planes entsprechend gewissen italienischen Anregungen und durch

Hinzufügung eines besonderen Luftabkommens in Ordnung ge¬
bracht werden kann bleibt abzuwarten .

Der diplomatische Mitarbeiter der „Morningpost " glaubt , daß
das Kabinett seine volle Aufmerksamkeit der Sicherheitsfrage zu¬
wenden werde von der bereits Sir John Simon vor kurzem in

der Parlamentsdebarte gesagt habe , das Unterhaus werde sich
vielleicht später damit noch viel genauer beschäftigen müssen .
Wenn Großbritannien nicht bereit sei, die von Frankreich ge¬
forderten Zusagen zu geben , dann werde es weder eine Rü¬

stungsverminderung noch auch nur eine Riistungsbegrenzung ge¬
ben . Es bestehe nicht mehr die leiseste Aussicht darauf , eine

internationale Vereinbarung zu erlangen , die nicht von inter¬

nationalen Verpflichtungen begleitet sei .

Frankreichs Wunsch nach neuen Bürgschaften
Paris , 20. März Die Blätter glauben , daß die französische

Antwort auf die englische Denkschrift von der Presse am Don¬

nerstag veröffentlicht werden wird . Der „ Exzelsior " greift die

s englischen Blätter an , die die Antwort , bevor sie überhaupt
i Len genauen Wortlaut kannten , als ein Manöver Frankreichs
^ zur Hintertreibung jedes allgemeinen Abrüstungsabkommens be-

- zeichneten . Eine gewisse , klar bestimmte , endgültige Aufrüstung

Deutschlands wäre zweisellos aui Grund freiwillig übernomme -

s ner Abkommen vorstellbar , wenn dieser offensichtlichen Erhöhung
der „ Gefahren " für die Nachbarstaaten Deutschlands eine Ver -

! stärkung der allgemeinen und besonderen Bürgschaften entsprechen

s würde , die dem neuen Abkommen gewisse Aussllhrungsmöglich -
: keiten sicherten . Keinen Sprung ins Ungewisse . Das sei zu -
' sammengefaßt der Wille Frankreichs das durchaus bereit sei ,

' mit allem Wohlwollen die Bürgschaften zu prüfen , die die b : s-
z herigen , gegenwärtigen und künftigen Aenderungen der in Kraft
i befindlichen Verträge begleiten müssten .

! Haag , 20. März . Die Königinmutter der Niederlande , Emma ,
^ ist am Dienstag um 7.1ö Uhr hiesiger Zeit (8.25 Uhr MEZ .)
: im Alter von 75 Jahren gestorben . An ihrem Sterbebett be-
: fanden sich Königin Wilhelmina , die Kronprinzessin Juliana und
; der Fürst von Waldeck, der Bruder der Königinmutter .
< Die Königinmutter Emma der Niederlande wurde am 2 . Au -
! gust 1858 in Arolsen als Tochter des Fürsten Georg Viktor von
s Waldeck und Pyrmont geboren Sie heiratete 1879 den König
s Wilhelm den Dritten der Niederlande , dessen zweite Gemahlin

sie war . Da die beiden Söhne des Königs frühzeitig starben ,
entschloß sich der König , um die Thronfolge zu sichern , zu einer
Ehe mit der um 40 Jahre jüngeren Prinzessin . Aus dieser Ehe
entsproß die jetzige Königin Wilhelmina . Als sich die
Hoffnung auf einen männlichen Thronerben nicht verwirklichte ,

. änderte das holländische Parlament oie Nachfvlgegssetze und er -
! möglichte so die weibliche Thronfolge . Infolge des bedenklichen

Gesundheitszustandes des Königs übernahm der Staatsrat 1889
die Führung der Regierungsgeschäfte und übertrug sie auf die
Königin Emma , die nach dem Tode des Königs gleichzeitig die
Vormundschaft Uber ihre Tochter übernahm . In ihre Regie¬
rungszeit fällt im Jahre 1896 die Wahlrechtsreform , die mehr
als doppelt so viel Wähler als srüher an die Urne zulietz . Da¬
mit überwand sie die politische Krise und konnte 1898 Wilhel¬
mina am Tage ihrer Großjährigkeit einen geordneten Staat
übergeben . Seit dem Ende ihrer Regentschaft lebte sie zurück¬
gezogen in ihrem Palais in Haag . Ihr 70. Geburtstag im
Jahre 1928 wurde wie ein nationaler Feiertag begangen , der

j die tiefe Verbundenheit der Königinmutter mit ihrem Volke
bewies .

s Beileid des ReichspriiMenjen nach Holland
! Berlin , 20. März Reichspräsident von Hindenüurg hat an

die Königin der Niederlande anläßlich des Ablebens der Kö¬
niginmutter nachstehendes Beileidstelegramm gerichtet : „Die
Nachricht vom Ableben Ihrer Majestät der Königinmutter hat
mich tief bewegt . Es ist mir ein Bedürfnis , Ew Majestät und
die königliche Familie meiner und des deutschen Volkes auf -

' richtigster Teilnahme zu versichern ." — Ferner stattete Staats¬
sekretär Dr . Meißner im persönlichen Austrag Hindenburgs in

! der hiesigen niederländischen Gesandtschaft einen Beileids -

^
besuch ab .

NsukoriMmerung des Nerchsverbandes
! dsr Deutschen Presse

Berlin , 20. März . Der Reichsverband der Deutschen Presse
, trat am Dienstag im Haus der Presse in Berlin zu seiner
i ersten Arbeitstagung nach der Bestätigung seiner neuen Satzun¬

gen und nach dem Erlaß des Schriftleitergesetzes zusammen . Der
Verband ist nach ganz neuen Gesichtspunkten aufgebaut und hat
zahlreiche neue Aufgaben erhalten . Die Arbeitstagung wurde

j vom Führer des Reichsverbandes , Chefredakteur Hauptmann
a . D . Weiß vom „Völkischen Beobachter "

, eröffnet , der in
. längeren Darlegungen das Schrifileitergesetz und seine Auswir¬

kungen erörterte und die Neuorganisation des Reichsverbandes
^ behandelte . Er wies besonders darauf hin . daß die deutschen
s Schriftleiter nunmehr Organe des Staates seien und daß der
! Reichsoerband für eine straffe autoritäre Zusammenfassung aller
, deutschen Schriftleiter sorgen werde . Er sei nunmehr zu einem

Institut des deutschen Kulturlebens geworden . Er wies noch
darauf hin , daß im Gesetz der Organisationszwang für Schrift¬
leiter im Reichsverband der deutschen Presse ausdrücklich fest¬
gelegt sei und jeder anderen Organisierung oorgehe . Chef¬
redakteur Weiß teilte dann mit . daß er in den Kleinen

'
Führer¬

rat des Reichsverbandes , der an die Stelle des Vorstandes tritt ,
folgende Herren berufen habe : Alfred Berndt - DNB . , Karl Busch

' (Der Deutsche ) , Günther d 'Alquen (Völkischer Beobachter ) , Ka -
roly Kampmann ( Der Angriff ) , Fritz Lucke (Berliner Nacht¬
ausgabe ) , Werner Pfeiffer (Vertreter ausw . Blätter ) , Kurt
Silex (Deutsche Allgemeine Zeitung ) . Ferner sind ernannt wor¬
den zu Vorsitzenden von Fachausschüssen : Dr . Hans Voll¬
mann ( DNB .) für Sportredakteure , C . M . Köhn für Kritiker ,
Frau Richard für Schriftleiterinnen , Schulz für Zeitschriften -
Redakteure , Dr . Kroll (Köln . Zeitung ) für Handelsredakteure
und Dr . Hermann ( Atlantik ) für Berichterstatter .

-

j
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Mv, 8M, Sie LMimsiir
Lin fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von h . P . Stolp

Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Johann Baderbeck wetzte aufgeregt in seinem Hause

herum und entwickelte eine Betriebsamkeit , die das Schaf¬
fen eines Ameisenvölkchens in den Schatten stellen konnte .
Vereinbarungsgerpäß mußten seine fürstlichen Verwandten
um 3 Uhr , das war in zwei Stunden , hier eintreffen , und
zu dem Empfang mußte und sollte doch alles klappen . So
ziemlich alles , was seine oberste Autorität in diesem Hause
anzuerkennen hatte , befand sich am Rande eines leichten
Wahnsinns .

Frau Baderbeck , eine hochgewachsene stattliche Frau ,
deren haar bereits etwas angegraut war , schlug ein über
das andere Mal die Hände über dem Kopf zusammen . Sie
war nicht im geringsten von dem Vornehmheitsfimmel ihres
Gatten angesteckt . Sein aufgeregtes Treiben aber machte
sie nervös , denn sie war gewöhnt , Ruhe und Frieden im
Hause zu haben .

Der bevorstehenden Ankunft der fürstlichen Verwandt¬
schaftsmitglieder sah sie mit nicht mehr Aufregung entgegen
als dem morgendlichen geschäftlichen Besuch der Milchfrau .

„Johann "
, rief sie eben , „ so nimm doch mal nur für

einen kleinen Augenblick Vernunft an ! Suse läßt fragen ,
ob sie diesen Maschinoll mit ,herr Fürst ' anreden muß , oder
ob Sie nur einfach ,herr Maschinoll '

zu sagen braucht ? "

Herr Baderbeck , der gerade auf eine Leiter geklettert
war , um einige Fähnchen mit den polnischen Nationalfarben
geradezurücken , von denen eine Anzahl an den Wänden an¬
gebracht worden waren , fiel vor Entsetzen fast herunter .

„Um ' s Himmels willen !" rief er aufgeregt . „Nur mir
Durchlaucht ansprechen . Auch du , Frieda , mußt das tun !
Und wenn er euch oder meine durchlauchtigste Base euch
anreden sollte , immer einen tiefen Knicks machen . So lau¬
ten die zeremoniellen Vorschriften , Und nur reden , wenn
ihr gefragt werdet !"

„ Wie . . . ? Ich . , , und Knickse machen,,, ? " fragte Frau
Baderbeck , geborene Krause . „Nur reden , wenn man gefragt
wird ? Kommt nun deine Verwandtschaft zu Besuch oder
der Papst mit dem lieben Herrgott , wie ? Nein , lieber Jo¬
hann , ich spreche und bewege mich wie ich es immer tue .
Damit basta ! Dieser Herr Maschinoll hatt ja deine Base auch
nur wegen des Geldes genommen . Mit seiner Hände Ar¬
beit hat er noch keine Mark verdient . Ich werde die beiden
Maschinolls anständig bewirten und ebenso höflich behandeln
wir andere Verwandtschaftsmitglieder . Sie sind bei uns und
nicht wir bei Ihnen zu Gaste ! Solch zeremoniellen Schnick¬
schnack hasse ich und mache ihn nicht mit !" Frau Baderbeck
nickte ihrem entsetzten Gatten resolut zu und ging die Treppe
empor nach dem Zimmer ihrer Tochter .

Johann Vaderbeck stieg stöhnend von der Leiter . Dabei
trat er Sternpickel , seinem Buchhalter , der die Leiter hielt ,
auf die Hand . Sternpickel , der sich darüber sehr ergrimmt ?
und doch nicht gut auf seinen Ehef beschimpfen und ver¬
prügeln konnte , gab deswegen dem neben ihm stehenden
Lehrjungen eine Ohrfeige und sagte wütend ziemlich laut :
„Altes Kamel !"

Der Junge lief aufheulend davon und stieß mit einem
Kellereiarbeiter zusammen , der eben mit einer Tannenguir -
lande durch die Tür gewürgt kam . Beide stürzten zu Boden
und verfitzten sich im Gewirr des geflochtenen Reisigs .

Herr Baderbeck begann auf den Kellereiarbeiter zu
schimpfen , der sich seinerseits aus dem durcheinandergekom¬
menen Tannenreisig fluchend herauswandt und nunmehr
dem unglückseligen Lehrjungen eine weitere Ohrfeige ver¬
abreichte , indem er ebenfalls „ Altes Kamel " sagte .

Der Lehrjunge flüchtete aus dem Haus und verfluchte
heulend in einer Hofecke sämtliche polnischen Fürsten , die
jemals wieder zu Besuch auf das Baderbecksche Weingut
kommen würden .

Johann Baderbeck fauchte drinnen den Kellereiarbeiter
wütend an : „ Was wollen Sie denn mit der Guirlande hierim Haus , wie . . . ? Wollten Sie das Ding vielleicht bei mir
im Schlafzimmer aushängen . . . ? Vor die Tür , himmel¬

herrgott , vor die Tür hängt man einen derartigen Will¬
kommensgruß ! haben Sie mich verstanden, . . ? Sie sollen
das Ding über den Türeingang hängen !"

Der Kellereiarbeiter , der leben die Guirlande mühsam
vom Boden aufgeklaubt hatte , schmiß sie mit einem ge - 8
murmelten Fluch wieder auf den Boden . Den ganzen lieben s
langen Tag ging dieses Theater nun schon .

„ Wissen Sie was , Herr Baderbeck "
, sagte er kochend .

„ Hängen Sie sich meinetwegen nun selbst vor die Tür und
lassen Sie sich ,herzlich willkommen ' auf den Bauch malen .
Ich habe es jetzt satt ! Erst habe ich das Ding vor das Hof - >j
tor genagelt , da muhte es wieder runter . Dann habe ich i
es an die beiden Linden vor dem Hause gespannt , wobei
ich mir bald den Hals gebrochen habe , worauf der Buch - i
Halter mich fragte , ob ich verrückt sei . Endlich hing diese
vertrackte Guirlande fein säuberlich zwischen den beiden
Bogenlampen an der Straße . Draus kamen Sie , hießen
mich einen alten Idioten und befahlen mir , das Ding nach
hier zu bringen . Mit vieler Mühe habe ich es von den
Lampen wieder entfernt und nun endlich hierher geschleppt.
Jetzt ist es hier , und jetzt soll es auf einmal »w anders
hin ! Herr Baderbeck , ich bin Familienvater m . nicht Ihr
Hanswurst ! Ich kündige ! Leben Sie wohl ! " -

Der Kellereiarbeiter trampelte noch ein paarmal auf der ^
am Boden liegenden Guirlande herum und verschwand wut -
bebend .

' n
„Ich kündige Ihnen hiermit !" donnerte Baderbeck ihm

hinterher .
„Das hat er schon selbst getan "

, korrigierte Sternpickel
bescheiden. „ Mit Verlaub , was soll nun mit der Guirlande
geschehen, bitte ? "

Herr Baderbeck griff sich mit beiden Händen an den
Kopf . sj

„Vor die Tür , vor die Tür soll sie !" heulte er auf . i

„ Ganz richtig , das hatte ich mir auch so gedacht "
, ver - A

setzte Sternpickel zuvorkommend .
( Fvrtseszung folgt.)



Dr . Ley sprach vor 30 000 Frauen !
Kassel , 20. März. In einer von der Frauenschaft des Gaues

Kurbessen veranstalteten Frauenkundgebuns in Kassel -Vettcn -
hausen sprach am Montag Dr . L e y . Die vergangenen Parteien
aller Art batten, so führte er aus, der NSDAP , vorgeworfen
sie würde der deutschen Frau das Wahlrecht und das Stimmrecht s
nehmen, das der Höchstwunsch und der Ausdruck des Wollsns
ver deutschen Frau sei. Der Nationalsozialismus sei aus dem
Volke gekommen und habe gemuht, was das Volk wolle . Das
allein habe den Sieg verbürgt. Deshalb Härte er auch gewußt, >
was die deutsche Frau wollte. Schaue man mit Stolz auf die s
SA ., die SS . und die anderen Organisationen , io dürfe man . :
wie Hitler einmal gesagt habe, ebenso stolz auf die deutsche
Frau sein . Sie sei es gewesen , die in den Stunden der Ver¬
zweiflung , als die Männer zum Teil versagten , am fanatischsten
gewesen seien (starker Beifall) , Es sei das höchste Ziel des Na¬
tionalsozialismus. die Frau zurückzuführcn zur Familie, ^zum
Muttertum. Es müsse anerkannt werden, dah gerade di« Frau ;
in ihren Instinkten und Gefühlen das höchste Heldentum in sich i
verkörpere. Die Frau müsse Trägerin der echren und wahren
Freude im Volk sein . ;

Rat des deutschen Roten Kreuzes ^
Berlin , 20. März . Im Zuge der weiteren Einfügung des Deut - f

scheu Roten Kreuzes in den nationalsozialistischen Staat hat der
Präsident des Deutschen Roten Kreuzes , Herzog Karl Eduard
von Sachsen - Coburg uird Gotha gemäß der neuen Satzung
die ersten Berufungen in den Präsidialrat und in den großen
Rat des Deutschen Roten Kreuzes vollzogen. In den Präsidial¬
rat wurden berufen : der Stabschef der SA ., Reichsminister
Rühm ; der Amtsleiter des Amts für Volkswohlfahrt bei der
obersten Leitung der PO . der NSDAP , Hilgenfeldt : der Mi¬
nisterialdirektor im Reichsministerium des Innern , Dr. Eütt .
In den großen Rat wurden berufen : der Führer des Reichsver¬
bandes der Deutschen Presse, Gruppenführer Weih : der Präsi¬
dent des Reichsgesundheitsamts , Professor Dr . Reiter ; der Füh¬
rer der Deutschen Aerzteschaft , SA. -Sanitätsgruppenführer Dr .
Wagner ; der Direktor der Chirurgischen Universitätsklinik Ber¬
lin , Professor Dr. Magnus : der Ministerialrat im Reichsmini¬
sterium des Innern , Dr . Bartels Dem großen Rat liegt u. g .
die Bewilligung des Haushalts und die Zustimmung zu Satzungs¬
änderungen ob , Er besteht aus den Mitgliedern des Präsidial¬
rates , 22 Abgeordneten der Landesoereine und höchstens 15 vom
Präsidenten zu berufenden Persönlichkeiten,

Durch Erlaß des Reichsministers der Luftfahrt , Göring .
vom 7 . März 1034 ist für die Führergrade des Reichsluftschutz¬
bundes sowie für die Angehörigen der Reichsluftschutzschule und
der Luftschutzlehrtrupps eine einheitliche Bekleidung
eingeführt , die sich im Schnitt an die Bekleidung der SA, , SS .
und des Deutschen Luftsportverbandes anlehnt . Grundtuch grau¬
blau , Kragen und Aufschläge sowie Lederzeug schwarz , Farbe
der Kragenspiegel lila.

Die Mitgliedschaft im RLB . allein gibt noch kein Recht zum
Anlegen der RLB. -Vekleidung . Diese wird vielmehr nach be¬
stimmten Richtlinien an Einzelpersonen und nur auf Widerruf
verliehen . Ueber die Verleihung und die Art der Erad-
abzeichen werden Ausweise ausgestellt , die beim Anlegen der
RLB. - Bekleidung mitgeführt werden müssen . Da der Reichs¬
lustschutzbund ein Verband ist , der im Sinne der Verordnung ,
des Reichspräsidenten zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen
die Regierung der nationalen Erhebung hinter der Regierung
steht , genießt die RLB .-Vekleidung den gleichen Rechtsschutz wie
die Uniformen der SA . und SS , und die Bekleidung des Deut¬
schen Luftsport -Verbander .

Neuer Bruch des Mems??Laiuis
Memelgouvernsur fordert Rücktritt des Landesgouverneurs

Tilsit , 20. März Nach zuverlässigen Meldungen aus Memel
hat der Gouverneur des Memelgebietes am Montag dem Präsi¬
denten des Direktoriums, Schreiber , ein Ultimatum gestellt, nach
dem das Direktorium bis Dienstag mittag 12 Uhr zuriickireteu
solle . Offenbar , um Meldungen hierüber zu unterbinden , hat
Litauen bis Dienstag, 13 Uhr , die Telephonverbindung zwischen
Litauen und Deutschland unterbrochen . Es war nicht möglich,
mit Memel oder Kowno Verbindung zu bekommen . Die Lage
ist noch völlig ungeklärt . Landespräsident Schreiber hat sich mit
aller Schärfe geweigert , dem Ultimatum des Gouverneurs , das
durch nichts begründet ist , und einen flagranten Bruch des Me¬
melstatuts bedeutet, nachzukommen .

DiplomiWe Verhandlungen Mischen England
und Frankreich öder die AbriistiuWfrage

Paris , 20 . März Havas meldet aus London : Nach der lleber -
reichung der französischen Note hat die englische Regierung das
Pariser Kabinett darum gebeten, seine Wünsche hinsichtlich der
Sanktionen und der allgemeinen Garantien für die Abrüstung
genauer anzugeben. Die Verhandlungen werden auf diplomati¬
schem Wege geführt werden und zwar sowohl hinsichtlich der
Sicherheit selbst als auch der Abrüstungsmußnahmen , die Frank¬
reich sofort annehmen könne , wenn ihm Genugtuung auf dem
Gebiete der Garantien gegeben würde.

Der Anschlag in der PetersLvche
Zwei Todesurteile beantragt

Rom, 20 März . Am Dienstag wurde vor dem Sondergericht
Zum Schutze des Staates der Prozeß gegen die Angeklagten des
Anschlages in der Peterskirche fortgesetzt . Nach der Vernehmung
der Zeugen , die keine neuen Gesichtspunkte ergab , und der Sach¬
verständigen ergriff der Staatsanwalt das Wort zu seinen Aus¬
führungen . Der Staatsanwalt beantragte gegen Vucciglione und
Renata Lianca die Todesstrafe bezw . 30 Jahre Zuchthaus , falls
das Gericht den Paragraphen anwenden wolle, der den geringen
Ausmaß des Schadens berücksichtigt . Gegen Claudio Cianca be¬
antragte er 30 Jahre Zuchthaus .

Schwere ZusammenstStze in Sosia
Sofia, 20 . März. Anläßlich des 63 . Jahrestages der Pariser

Kommune hatten die Kommunisten in ganz Bulgarien zu
Kundgebungen aufgerufen , die aber von der Polizei verboten
worden waren . Trotzdem kam es in Sofia und einigen Provinz-
orten zu schweren Ausschreitungen . Die schwersten Zusammen -
stoße ereigneten sich wieder an der Universität zwischen kommu¬
nistisch« » und nationalsozialistischen Studenten, wobei es auf
neiden Seiten zahlreiche, zum Teil schwer Verletzte gab . Zahl¬
reiche Studenten wurden verhaftet . In einer Ortschaft verübten
die Kommunisten einen gemeinen Streich . In der letzten Nacht
striche» sie die Dorfkirche bis hinauf zum Elockenturm mit
roter Farbe an . Die Kirchentüren beschmierten sie mit kom-
Mtiilistischen Loiunjte.ll, ^

Beginn des Prozesses gegen die Mörder Ducas
Bukarest, 20 März. Unter ungeheurem Andrang des Pu¬

blikums begann vor oem Kriegsgericht der Prozeß gegen die
Mörder Ducas und gegen die Eiserne Garde . Auf der Richter¬
bank sitzen vier Brigadegenerale und ein Divlsionsgeneral . Auch
der Anklagevertreter ist ein General . Der Mörder und seine
beiden Helfer , alle drei gepflegte und gut gekleidete junge Bur¬
schen , sitzen gesondert hinter den Schranks» . Die 60 angeklagten
Mitglieder der Eisernen Garde nehmen eine Längsseite des
Saales ein . Auf der ersten Bank sitzt der Führer der Eisernen
Garde , Codreanu , ein junger , bartloser Mann im weißen, bunt¬
gestickten Nationalkostllm . Neven ihm General Lantacuzino in
einem alten, abgeschabten Anzug ohne Krawatte, darüber einen .alten Militärmantel , im bleichen graubärtigen Gesicht ein
schwarzumrändertes Monokel . Hinter ihnen viele Studenten, ,
Männer im bunten Nationalkostllm , mit langem Haupthaar und '
Bärten , Priester, Professoren , auch drei etwa 18jährige Mädchen ,
in bunten rumänischen Blusen . Der erste Verhandlungstag ver- !
ging mit dem Aufruf der etwa 70h Zeugen , unter ihnen des
Ministerpräsidenten , des Außenministers und fast sämtlicher be¬
kannten Politiker und Parteiführer . Dann begann die Ver¬
lesung der 80 Seiten umfassenden Anklageschrift Die Anklage
wird wegen des Verbrechens ungesetzlicher politischer Tätigkeit ,
des politischen Komplotts und der Vorbereitung zum Aufruhr , .
gegen die Attentäter wegen vorbedachten Mordes erhoben. Wei- >
ter wird der Zusammenhang zwischen der politischen Tätigkeit !
der Eisernen Garde und dem Attentat dargelegt .

Die deutschen Sparkassen und das Arbeitsbeschaffungs-
Programm

Berlin , 20 . März Für eine weitere Lockerung der kredit-
einschränkenden Bestimmungen der Sparkassen im Interesse stär¬
kerer Anteilnahme an der Arbeitsbeschaffung setzt sich W. von
Froreich in dem offiziellen Organ des deutschen Gemeindetages
ein. Er begründet seinen Wunsch damit , daß die deutschen Spar¬
kassen auch dann noch die vom Gesetzgeber für erforderlich gehal¬
tene Liquidität besäßen . Er weist darauf hin , daß die Sparkassen
allein für die Jnstandsetzungsaktion bis zum 31 . März 1934 rund
100 Millionen RM . Kredite zur Verfügung gestellt haben.

Ein verhängnisvolles Weihnachtsgeschenk
Euben , 20 . März. Auf der Heimfahrt von einem Vergnügen

in Cottbus verlor der Führer eine» mit drei Personen besetzten
Kraftwagens in der Nähe des Dorfes Bärenklau in einer Kurve
die Gewalt über das Steuer und raste mit dem Wagen nachein¬
ander gegen zwei Bäume und eine Telegraphenstange . Er wurde
tot unter dem völlig zertrümmi ten Wagen hervorgezogen. Die
anderen drei Insassen , darunter zwei junge Mädchen, wurden
mit bedenklichen Verletzungen in das Krankenhaus eingeliefert .
Der tödlich verunglückte Führer hatte das Auto zu Weihnachten
von seinem Vater geschenkt bekommen und erst vor kurzer Zeit
die Fiihrerprüfung abgelegt .
Revolveranschlag aus den italienischen Konsul in Mexiko

Mexiko. 20 . März. Aus den italienischen Konsul Vicente Eiu-
dice Pietro ist am Montag mittag im Konsulatsgebiiud « ein
Revolveranschlag verübt worden . Der Konsul wurde durch fünf
Schüsse schwer verletzt. Der Täter , der Italiener Manuel Mula,
wurde festgenommen. Er behauptet , die Tat aus persönlichen
Gründen begangen zu haben . Man nimmt jedoch an , daß mög¬
licherweise politische Motive im Hintergründe standen, da

" Mula
Antifaschist ist.
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Heldenehrung des Neichstr ^ubundcs ehemaliger Berufssoldaten
Der mehr als 150 000 Mitglieder zählende Reichstreubund ehe¬
maliger Berufssoldaten beging mit einer großen Veranstaltung
im Berliner Sportpalast die Weihe von etwa 100 Fahnen. Unser
Bild zeigt : Reichswehrminister von Blomberg ( links ) und Ober¬
bürgermeister Schwede - Koburg (rechts) begeben sich zur Helden¬

ehrung in das Ehrenmal Unter den Linden .

Wildbad , 21 . März 1934 .

FrUiWansang
Nun ist der Frühling auch kalendermäßig eingezogen.

Niemand wird mehr boshaft etwas von der ersten Schwalbe
murmeln können, die bekanntlich noch keinen Sommer
macht ; heute dürfen überall die neuen Frühjahrskleider
mit vollem Recht auftauchen ! Wer unkt da noch von Kälte -
rückfällen, Aprilwetter und anderem Häßlichen? Es ist
Frühling : der Kalender sagt es , die Sonne sagt es und die
Vögel jubeln es in die blaue Luft ! Gewiß, es gibt noch
Rückschläge in den Winter — aber es muß jetzt Frühling
werden .

Astronomisch fängt der Frühling auf der nördlichen Halb¬
kugel der Erde mit dem Augenblick an , in dem die Sonne
beim jährlichen Aufsteigen von Süden nach Norden in den
Aequator tritt , und endigt, wenn die Sonne ihre größte
nördliche Deklination erreicht hat , dauert also für uns vom
20 . oder 21 . März (Frühlingsanfang , Frühlingstag - und
Nachtgleiche ) bis zum 21 . Juni ( längster Tag , Sommerson¬
nenwende) . Der Frühling ist auf der nördlichen Halbku¬
gel um einige Tage länger als auf der südlichen , em Un¬
terschied , der von der verschiedenen Geschwindigkeit der
Erde in ihrer elliptischen Bahn um die Sonne herrührt und
periodisch ist. 2n meteorologischer Hinsicht pflegen die Mo -
nate März . Avril und Mai als Früblingsmonate bezeichzrt

zü werden? Die Wetterlage d»e Frühjahrs kann man am be¬
sten dadurch charakterisieren, daß es am Ta §e infolge der
immer steiler auffallenden Sonnenstrahlen warm ist, daß
dagegen in der Nacht leichte Fröste eintreten können. Be¬
sonders gefürchtet ist die Zeit um den 10 . Mai herum , wo
die drei Eisheiligen auch während des Tages eine starke
Abkühlung bringen können . Noch einmal , und zwar noch
im Juni , besteht die Gefahr eines Kälterückfalles, und zwar
am Junianfang , wo die sogenannte Schafkälte in Erschei¬
nung tritt . Der verhältnismäßig warme Vorfrühling die¬
ses Jahres und die ziemlich hohen Temperaturen der ersten
Märzwochen bringen immerhin die Möglichkeit späterer
Kälterücksälle.

Mit neuem Hoffen sehen wir in die Welt . Viele Monatg
lang waren wir an das Haus gebunden . Allzufrüh wich
der Tag einer zeitigen Dämmerung . Das ist nun anders ge¬
worden . Man kommt wieder bei Tageslicht aus Lear Beruf
heim , nicht lange mehr wird es dauern , daß die Sonne noch
scheint, während man gemächlich durch den lauen Abend
heimschlendert . Vor allem aber werden die ersten schönen
Frühlingstage dazu benutzt , um so oft es möglich ist hinaus¬
zufliegen in Wald und Feld und um aus den Lungen allen
Staub herauszuspülen , der sich dort in langen Wintermo¬
naten festsetzte . Ja , eigentlich kann man behaupten , daß wir
in körperlicher und geistiger Hinsicht den Staub abschütteln,-
der Körper dehnt sich befreit in Licht und Luft , und das
Auge blickt hell und hoffnungsfroh in den Tag !

Wir wissen , daß es dem Sommer entgegengeht, der lange
und reiche Tags bringt , und wir wissen auch , daß nach
Ueberwindung des Winters sich tausendfach neue Arbeits¬
möglichkeiten bieten , die zahlreichen Volksgenossen wieder
Brot geben . Ueberall regt sich neues Schaffen. Auc dem
Lande empfängt die Scholle den Samen , aus dem grüne
Halme und später reife Aehren und noch später Brot wer¬
den soll . Viele Gewerbe blühen auf , überall dröhnt der ge¬
waltige Rhythmus der Arbeit , angetrieben von einem ein¬
zigen großen Willen : Arbeit zu schaffen, dem Einzelnen
bessere Lebensbedingungen zu geben , die Wirtschaft wieder
in Gang zu bringen , — Deutschland wieder den Platz an
der Sonne zu erkämpfen!

Ueber all diesem neuen Wollen und dieser neuerwachten
Kraft lacht die Sonne des Frühlings . Doppelt symbolisch
scheint uns dies Leuchten : es ist die Sonne des deutschen
Frühlings , die einem wiedererwachten und wieder erstar¬
kenden Volke glänzt .

Walker Fritzsche s . Eine überaus schmerzliche Trauer¬
botschaft durcheilte schon in den frühen Morgenstunden un¬
sere Stadt . Nach nur kurzer aber schwerer Krankheit ist
unser hochgeschätzter Mitbürger Hotelier Fritzsche vom All¬
bezwinger Tod abgerufen worden . Mit Walter Fritzsche ist
ein Mann dahingegangen , der weit über die Grenzen un¬
serer Heimat hinaus unter seinen Standeskollegen sich Gel¬
tung zu verschaffen wußte . In ihm verliert der Wirtever¬
ein seinen langjährigen Vorsitzenden und tatkräftigen För¬
derer der Hotelindustrie . Auch im Kurverein , dessen Ver¬
einsführer er war , wird sein Ableben eine fühlbare Lücke
hinterlassen. Im Jahr 1928 berief ihn das Vertrauen der
Einwohner in den Gemeinderat , dem er bis zum Jahr 1933
angehörte und in dessen reichem Schaffen er sich um die
Belange der Stadt im allgemeinen und um seine Mitbürger
im besonderen verdient gemacht hat . Der allzufrüh Ver¬
storbene war außerdem Vereinsführer des Schützenvereins,
Ehrenmitglied der K-leinkaliberschützen und Ausschußmitglied
des Krieger - und Militärvereins , die alle in ihm einen treu¬
en Kameraden verloren haben . Sein allzeit liebenswürdiges ,
bescheidenes Wesen sichert dem zur letzten Ruhe Einge¬
gangenen von allen »Seiten ein dauerndes Gedenken .

Versammlung des Einzelhandels . Zu der am 12 März
im Schwarzwaldhof stattgefundenen Ortsgruppenversamm¬
lung der Arbeitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandeis hat¬
ten sich eine ganze Anzahl hiesiger Einzelhändler einge¬
funden . Der neu ernannte Kreisleiter und Ortsgrupxen -
führer des Handels K . Plappert begrüßte die Erschienenen
und den NS -Hago -Gauamtsleiter Pg . Geling . Zunächst
nahm Pg . Geiling das Wort und gab aufklärende Er¬
läuterungen über NS -Hago , den kommenden Aufbau der
Deutschen Arbeitsfront und die Eingliederung von Handel,
Handwerk und Gewerbe . Viel Neues und Wissenswertes
konnte er den Zuhörern zur Kenntnis bringen . So werden
von Len Beiträgen zur NS -Hago je 10 L pro Mitglied
abgesührt an die Selbsthilfekasse der GHG . Aus dieser kön¬
nen bedürftigen Handwerkern , Kaufleuten und Gewerbe¬
treibenden Darlehen gewährt werden . Nun berichtet« der
Kreisleiter Plappert über die erste Versammlung der Ar¬
beitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandels in Stuttgart ,
die von den Pg . Klerings und Allvater geleitet wurde . Alls
Landesfachgruppen von Handel , Handwerk , Gewerbe und
Innungen von Württemberg haben sich zu einer Arbeits¬
gemeinschaft des Württ . Einzelhandels zusammenge¬
schlossen . Jedes Einzelhandel - Geschäft , gleichgültig welcher
Fachgruppe dasselbe angehört , ist zu erfassen . Es
darf keine Außenseiter mehr geben . Die Mitglieder
sind durch ein Ehrenschild und Plakat in Ihren
Schaufenstern zu erkennen. Der Aufbau erfolgt nach den
Grundsätzen der nationalsozialistischen Wirtschaftsordnung.
Eine große Werbeorganisation wird für den gesamten Ein¬
zelhandel nach Verufsarten durchgesührt. Der Nationalsozia¬
lismus kennt als Grundlage eines gesunden Staatsauf¬
baues nur den einzelnen persönlich verantwortlichen Men¬
schen , keine anonymen Gesellschaften , keine Konsum-Vereine
und erst recht kein Warenhaus . Daher muß jeder Volks¬
genosse darauf hingewiesen werden, daß nur der Einzel¬
händler , der gegebene Vermittler zwischen Hersteller und
Verbraucher ist . Der wirtschaftlich schwer darniederliegende
Einzelhandel muß wieder eine gesunde Grundlage erhal¬
ten, seine Leistungsfähigkeit gestärkt und gesteigert werden .
Nur engster Zusammenschluß kann dies ermöglichen, Treu
und Glauben und Zuverlässigkeit muh wieder Geltung er¬
halten , alle Schmarotzer, unfähige und unzuverlässige Ele¬
mente müssen ausgefchieden werden . Vereint sind wir ein
Macht- und Wertsaktor im nationalsozialistischen Staat ;
als einzeln Handelnde dem Untergang geweiht . Die Führer
der Arbeitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandels die Pg .
Klerings und Altvater , sind alte Kämpfer der Bewegung ;

s sie bieten di« Gewähr , in zielbewußter Arbeit für den Em -
! zelhandel alles Erforderliche zu seiner Gesundung und zu sei-
! nem Neuaufbau zu erreichen, wenn er geschlossen hinter
i rhnen steht . Etwa 40 Einzelhändler schrieben sich in die auf-
: gelegte Meldeliste ein . Etwa 150 Einzelhändler sind in
! ^ ^ bad . Alle müssen zu uns kommen, nicht einen einzigen
i Außenseiter darf es geben. Nur Einigkeit macht stark . Nach -
> dem noch einige Anfragen beantwortet waren , konnte Kreis -
! leiter Plappert mit Worten des Dankes an den NS - Hago-
! GauamtsleiLer Pg . Geiling und an die Erschienenen die
i Versammlung schließen.



Württemberg
Vorerst kein Bau von Feierabendhäusern

Stuttgart , 20. März. Von der Eaubetriebszellenabteilung
wird mitgeteilt : Die kürzlich in der württ. Presse veröffent¬
lichte Mitteilung , daß die Finanzierung des Neubaues der
Deutschen Arbeitsfront sichergestellt sei . hat zu Mißverständ¬
nissen Anlaß gegeben . Bei dem Neubau in Stuttgart handelt
es sich nicht um ein Feierabendhaus zu Zwecken von Feierabend-
Veranstaltungen, sondern um ein Verwaltungsgebäude der Deut¬
schen Arbeitsfront. Der Neubau in Stuttgart ist von den alten
Gewerkschaften begonnen und am 2 . Mai 1933 anläßlich der
Gleichschaltung der Gewerkschaften von der NSBO. bezw . der
Deutschen Arbeitsfront übernommen worden : seine Fertigstel¬
lung ist daher etwas Selbstverständliches . Die Zeit für den Bau
von Feierabendhäusern ist noch nicht reif . Diesbezügliche An¬
fragen oder Anträge sind vollkommen zwecklos. -

Wechsel in der Führung des Württ . Landesfeuerwehr -
Verbandes

' Heilbronn. 20 . März. Der verdienstvolle erste Vorsitzende und
Führer des Württ. Landesfeuerwehrverbands, Gustav Binder -
Heilbronn, kann am 31 . März d . I . bei geistiger und körper¬
licher Frische seinen 80 . Geburtstag begehen . Aus diesem Anlaß
wird der Jubilar von seinem Amt zurllcktreten und die Leitung
des Verbandes einem jüngeren Führer übergeben . Im Jahre
1910 in den Ausschuß des Württ Landesfeuermehrverbandesbe¬
rufen , wurde Binder bei dem 1928 in Heidenheim stattgefunde¬
nen Landesfeuerwehrtag zum Vorsitzenden bestimmt . Ihm war
es zu verdanken , daß sich sämtliche Bezirks -Feuerwehrverbände
dem Landesverband eingliederten. Eine besondere Ehrung wurde
dein in selbstloser Hingabe für die Förderung des Feuerlösch¬
wesens landaus , landab tätigen Feuerwehrfiihrer, der 28 Jahre
hindurch auch dem Gemeinderat angehörte und sich für die Ent¬
wicklung der Stadt einsetzte, durch Ernennung zum Ehrenbürger
zuteil. Mit der Errichtung der Eustav -Binder- Stiftung , aus
deren Zinsen unschuldig in Not geratene » Feuerwehrkameraden
mit einer Hilfe erfreut werden sollen , hatte der Landes-Feuer-
wehrausschuß seinem Führer beim Heilbronner Landesfeuer¬
wehrtag ein bleibendes ehrendes Denkmal gesetzt .

Lndrvigsburg , 20 . März . ( Den Verletzungen er¬
legen .) Die 09jährige Frau Kallenberger , die am Sonn¬
tag der Wehrwoche von einem Kraftwagen überfahren
wurde, ist im Vezirkskrankenhaus ihren schweren Verletzun¬
gen erlegen.

Murr , OA . Marbach , 20 . März . (Kampf zweier
Störche . ) Seit einigen Tagen hat sich im Storchennest
aus dem Kirchturm hier wieder ein männlicher Storch häus¬
lich niedergelassen. Tag für Tag zog er seine Kreise in der
Gegend, sichtete das Gelände und besserte die Wohnung aus ,
bis ihm dann ein Rivale das Nest streitig machte . Ein har¬
ter Kampf wurde geführt , bei dem die Federn flogen ; doch
blieb ersterer Sieger und in Bälde wird er seine Storchen-
gattin heimholen ins alte Nest . Ueber 35 Jahre sind , mit
drei Ausnahmen , nun die Störche jährliche Gäste auf dem
Murrer Kirchturm ; jedes Jahr hat die Familie Zuwachs

bekommen , dreimal wurde in drei Jahrzehnten je ein Stor -
chenkind, das vom Nest gefallen war , von Murrer Einwoh¬
nern aufgezogen. Der letzte derselben, der über 3 Jahre in
den Straßen

' Murrs . ein behäbiges Dasein führte und sich
bei den Einwohnern bei Metzelsuppen zu Gaste lud , wurde
im letzten Sommer von einem rücksichtslosen Autofahrer zu
Tode gefahren.

Neuenbürg , 20 . März . (Unehrlicher Sammler .)
Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte sich ein tljähriger
verheirateter Mechaniker aus Pfinzweiler wegen Unter¬
schlagung zu verantworten . Er hatte als Sammler für das
WHW . in Pfinzweiler in den Sammlungslisten Pfennig¬
beträge abgeändert und in die eigene Tasche gesteckt . Diese
gemeine Tat , die gegen den Geist der Not- und Volksge¬
meinschaft verstieß, wurde vom Gericht mit 3 Monaten und
2 Wochen bestraft .

Langnau , OA . Tettnang , 20 . Mürz . (Mädchen ver¬
brann t .) Ein schreckliches Unglück ereignete sich aus dem
an der Argen liegenden Anwesen des Landwirts Josef
Kraft m Oberlangnau . Die 23 Jahre alte , geistig und kör¬
perlich zurückgebliebene Tochter war beauftragt worden,
ausgeglühte Hopfendrähte und ausgesiebte Kohlenstückchen
auf den an der Argen befindlichen Ablageplatz in einem
Korbe zu tragen . Unter dem Kohlenabraum müssen sich
noch einige glühende Stücke befunden haben , die aus dem
Korbe auf die Kleider des Mädchens gefallen sind . Durch
den Wind gerieten die Kleider in Flammen . Das Mädchen
erlitt schwere Brandwunden und dürfte kaum mit dem Le¬
ben davonkommen .

Tuiiuigen , OA . Tuttlingen , 20 . März . (2 Vrand -
fall . ) Samstag abend läuteten die Sturmglocken wieder.
In dem Anwesen des Mich . Vosseler beim Kirchho ' war ver¬
mutlich auf der Obertenne , wo ein Nachbar noch einige
Bündel Stroh lagerte , Feuer ausgebrochen Ausgebrannt
ist nur der Dachstöck , jedoch wird das Anwesen abgebrochen
werden müssen . Vosseler wurde in Untersuchungshaft ge¬
nommen. — Der Vrandfall vom Dienstag bei Johs . Schlen¬
ker ist aufgeklärt ; die Mitbewohner hatten Asche in einem
Sack im Schopf aufbewahrt , die noch glimmte und so den
Brand verursachte .

Eriskirch, 20 . März . (40 Bilder entdeckt . ) Bei Re¬
novierungsarbeiten in der hiesigen Kirche sind mittelalter¬
liche Gemälde von außerordentlicher Schönheit entdeckt wor¬
den. Im Chor allein befinden sich etwa 40 Bilder , die Er¬
eignisse aus dem Alten Testament darstellen . Von ganz au¬
ßerordentlichem Kunstwert sind zwei Bilder : „Die Gefan¬
gennahme Christi" und . .Die Hostienmühle" .

Ulm, 20 . März . (P i o n i e r t a g .) Der Landesverband
der Pioniere hat auf mehrfache Anregung hin für den 2 .
und 3 . Juni eine Wiedersehensfeier in Ulm festgesetzt. Die
Durchführung der Veranstaltung liegt in den Händen des
Pioniervereins .

Ulm, 20 . März . (Ertrunken .) Am Montag ist bei der
Einmündung des Blauarmes in die Donau ein 3 Jahre
alter Knabe namens Maier als Leiche geländet worden.Das Kind war mit seinem Vater auf dem städt. Weideplatzbeim Sportvereinsplatz beim Holzsammeln und ist in ei¬
nem unbewachten Augenblick in den Vlauarm gefallen.

Heilbronn . 20 . Marz . (Tödlicher Unfall .) An es-
'

ner scharfen Kurve im Eemeindewald zwischen Biberachund Bonfeld ereignete sich ein schweres Unglück . Ein mitSand beladener Lastkraftwagen geriet ins Schleudern und
stürzte infolge Radbruchs um . Das Fllhrerhaus wurde zer¬trümmert und der Führer darunter begraben . Wie man
hört , handelt es sich bei dem Toten um einen aus Franken¬
bach stammenden Familienvater .

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Reichspräsident von Hindenbnrg empfing Dienstag den

neuernannten mexikanischen Gesandten Leopolds Ortiz zur
Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens .

Neues internationales PostaLkommen. Ein neues inter¬nationales Postabkommen wurde am Dienstag beim Ab¬
schluß des 10. Kongresses des Weltpostvereins in Kairo un¬
terzeichnet.

Zwei Todesurteile in Moskau . In dem Prozeß gegen die
Schuldigen des Eisenbahnunglücks, das am 4 . März bei
Moskau stattfand , ist nunmehr das Urteil gefällt worden.Der Maschinist und sein Gehilfe wurden zum Tode durch
Erschießen , drei Angeklagte zu verschiedenen Freiheitsstra¬
fen verurteilt .

Keine Arbeitsruhe am Osterfest in Sowjetrußland . Wie
aus Moskau gemeldet wird , haben die russischen Gewerk¬
schaften beschlossen, daß am Karfreitag wie am ersten und
zweiten Ostertage die staatlichen Betriebe ihre Arbeit nicht
unterbrechen dürfen . Die Betriebe müssen wie alljährlicharbeiten .

Die Mörder des SA . -Mannes Hölger hingerichtet. Diens¬
tag morgen sind in Königsberg die Mörder des SA .-Man -
nes Hölger, Fritz Lange und Walter Siedelmann aus Schu-ditten hingerichtet worden . Die Hingerichteten haben in der
Nacht vom 9 . zum 10 . Juli 1933 auf zwei - SA .-Männer ei¬nen planmäßig vorbereiteten Angriff unternommen und da¬bei den SA -Mann Hölger durch einen heimtückischen und
hinterhältigen Schutz aus nächster Nähe getötet.

Hoheitsschilder für die Dienststellen der NSDAP . In
nächster Zeit erhalten sämtliche Dienststellen der Kreisorts¬
gruppen und Stützpunktleitung der NSDAP , auf Anord¬
nung der Reichsleitung einheitliche Schilder , die an den
Grundstücken , in denen sich die Geschäftsstellenbefinden , an¬
gebracht werden.

Drei Heiligsprechungen in Rom . Papst Pius nahm in der
Peterskirche drei Heiligsprechungen vor , und zwar die der
seeligen Cottolengo , Pirrotti und Theresa von Red ! . Als
neues eigenartiges Moment wurden während der Feier-
lichkeiten 6 Brieftauben mit der Nachricht der Heiligspre¬
chung von St . Peter nach Turin geschickt.

Gottesdienstliches. Wegen Erinnerungsfeier des Tags
von Potsdam wird der Bibelleseabend im Gemeindesaal am
Donnerstag den 22 . März gehalten werden . — Der Mäd¬
chenabend im Pfarrhaus fällt aus .
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Bekanntmachung .
Heute abend 7 .Z0 Uhr findet in der Turnhalle , zur Er¬

öffnung der 3 . Welle der Arbeitsschlacht eine

Kundgebung
für sämtliche Handwerker, Gewerbetreibende , Gesellen und

Lehrlinge ^

statt . Für Innungsmitglieder , einerlei welcher Innung , ist
die Teilnahme Pflicht.

J A . : RS -HAGO-Kreisleilung .

GeschäfLseröffnung u. -Empfehlung
Einer verehrlichen Einwohnerschafts Wildbads zur ge¬
fälligen Kenntnis , daß ich Ludwig- Seegerstr . Nr . 25 eine

Werkstätte für Polster - und
Tavezierarbeiten

eröffnet habe. Durch langjährige Erfahrung bin ich in
der Lage, Qualitätsarbeiten in meistermäßiger Ausfüh¬
rung zu mäßigen Preisen anzufertigen . Ich bitte die
verehrliche Einwohnerschaft höflichst, mich in meinem

Unternehmen gütigft unterstützen zu wollen.

Hermann Götz
Polster - und Tapeziermeister

Wohnung : Ludwig- Seegersiraße Nr . 29 .

wieder billig
Xsvllsu im Anschnitt . . . . Pfd . SS ft
Schellfisch im Anschnitt . „ 38 ft
Filet ohne Bauchlappen . „ 36 ft
S1S « IrGiS «rkH , schneeweiß . . „ SS ft
Bücklinge . . . Pfd . 26 ft s Ki l ; r Sprotten Pfd . 15 ft

Stadt Wildbad .
Bei der Ausführung des Wegneubaus Rohrmißsleige

werden durch den Unternehmer Karl Seyfried , Calmbach
vom 22. Alärz ds. Js . an bis auf Weiteres , täglich nach¬
mittags 5 Uhr, Sleinsprengungen vorgenommen .

, Bürgermeisteramk.

LM DO
M r/? öcr ? M
-DD De ^ Halb tasten 8re Zsire

YZ Herren - , fDarnen - und rr/w . DO0 ^
chemisch reinigen in der

2(nnaHrne/?ette .' 3l ^oäehanÄ2(tcvater, neöen ^Hotet AÜ.
2rauöe ^ Lasten 8ie bitte nur am fDtatze arbeiten

c> D ZO
<Z! !>1>llsillWllIllIII0!iIIlIIllIlIWII>llIÜIi1IlllIIIlIlIWII,lIl »!IjIlI) IlllIIIMI!>IIIlll !äL>

s Hm Samstaz , den IVkSnL , xelanxt in der ckurnbalie s
mittags 3 vbr und 6 libr und abends V- d vbr in

der xervsItiM Vka -Orosstonülm

^krvlelilorsl : litzi<ch8jug >siMiUirek 8alä »r voll 8e!iirükd
>rur HukkübrunA . Lin Liim vom Opkergeist der deutscben duzend,llis Wiederzedurt der deutscken duzend . Lin packendes, mit - !
i reiLendes , ersckcüiterndes Lrlednis aus unseren lazen . deder,ob jung oder alt , muV dieses LNmeverk aus unsern laxenmiterleben . Oie Presse scbreibt: Der Liim NitlerjunM <Zuex !
^ verdient es , fordert es, dass ibn jeder Deutscks siebt. Darum s

baiten 8ie sieb diesen lax frei .
Lamstatz , 24 . lftärr , in clor Turnhalle in Mlcibast
Ls^inn : Nittums 3 uncl 6 ftlir uncl abencis '/rO ftbr . j

mittelschwere 10 Stück 85 ft
schwere 10 „ 95 ft
Farm - Eier täglich frisch

Stück 10 tz
Eierfarbe vorrätig

Silke Rangen M . 13 s
Blut-Orangen Pfd . 20 ft
Schnittfkst Tomaten „ 40 tz
Kopfsalat . Blumenkohl , Ror -
und Weißkraut , Endivien-

Salat gelbe Rüben

Salami Pfd . 24 H
Schinken , gek . „ 36 ft
Bay . Bierwurst 1» „ 25 ft
Fleischsalat mit

Mayonnaise ' >
Münsterkäse

22 g
28 g

Romadour S ück 12 ft
Schweizerkäse, vollsaftig

-,4 Pfd . 28 4
LimkmraerAllgäuer „ 48 ft
Stangenkäse o R . „ 50 ft
Auf alc Waren

P Turnverein Wildbad e. V.
Am Ostermontag den 2 . April , nachmittags 2 Uhr, findet

im Vereinslokal „Alte Linde" eine

außerordentliche
Mitglieder -Versammlung

statt . Tagesordnung : Satzungsänderung .
Nach 8 25 muh mindestens ein Drittel der Mitglieder an¬
wesend sein .

Falls die erforderliche Zahl nicht anwesend ist, findet
eine zweite Versammlung um 4 Uhr nach dem nämlichen
Paragraphen statt . Die werten Mitglieder werden aufge¬
fordert , vollzählig zu erscheinen .

Der Vereinssührer .

m » IHMl

6 (l . m . b . ft .
^ 3 ' Ziel - 6

8 snk un 6 LpsLkssss
ad vonnsrRaL ösn 22 . lVlarr Z . 3 .

i( önig - t( s «' Isti 'asss IS

Empfehle mich zur Ausführungvon

iillMM-IilllM- Il.
BltenlW -Meiken

bei mäß 'gen Prellen.

KarlGehbauer
Baugeschäft .

KW UMStsW
billigst
Kabliau
Filets
Schellfisch
Schollen
empfiehlt

M Mme«tW
Telefon 264 .

Suche als

Saaltochter
( Anfängerin ) für die Saison
Stellung in Hotel od . Penfign .
Bin 23 Jahre alt und in jeder
Beziehung gewandt . Angebote
an die Tagblattgeschäftsstelle

erbeten.

Ms MW«
zur Weiterbildung suche für
die Saison Stellung in Hotel
oder besserem Gasthaus .
Angebote an die Tagblatt -
qeschästsstelle erbeten .

kwuSe sm llsrleo
baden Lic , venn alles dlübt
und zut Zedeibt . XeimkräktiM
Zamereien, Lpriiemittsi gexen
Zcbädiinze , llaumvacbs usv .
erkalten Sie in der

LbkcksiÄ-vrogme.

SV» K« « !
ftnsclier

L

pfd . i . Zain. ft

AsLck
Lüss-

UW '« 32 -, » >
. . . . und S °/-> lladatt


	[Seite 16773]
	[Seite 16774]
	[Seite 16775]
	[Seite 16776]

